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die New Yorker Banken alle übereinstimmend einige Wochen vor dem Regie­
rungswechsel einen Zufluss englischen Kapitals beobachteten, der dann unmit­
telbar vor und nach dem Regierungsantritt MacDonalds abflaute und nun wieder 
im steten, starken Wachsen begriffen sei. Der amerikanische Bankier äusserte 
sich sogar dahin, dass die meisten englischen grossen Vermögen zum schönen Teil 
jenseits des Ozeans in Sicherheit gebracht sein dürften, falls in einigen Monaten 
gesetzliche Massnahmen gegen die Flucht des Kapitals ins Ausland ergriffen 
würden.

Ich frage mich, ob die Schweiz nicht etwas von diesem goldenen Strom auf ihre 
Mühlen leiten könnte. Das Kapital wandert aus Gebieten ab, denen es politisch 
und wirtschaftlich misstraut und wendet sich Ländern zu, denen es glaubt, V er­
trauen entgegenbringen zu dürfen. Es handelt sich also darum, den Engländern 
dieses Vertrauen einzuflössen, was nicht schwer fallen dürfte. Nach den uns zuge­
kommenen Berichten, hat sich ja die wirtschaftliche Lage unseres Landes im 
Jahre 1923 gebessert. Politisch ist das Abstimmungsresultat übr die Vermögens­
abgabe charakteristisch.1 Durch geeignete Schritte bei den englischen Banken, 
durch eine unaufdringliche Propaganda in England und vielleicht auf den frem­
den Plätzen in der Schweiz könnte wohl mancher Engländer und namentlich die­
jenigen, die nur der derzeitigen englischen Regierung, nicht aber Europa über­
haupt misstrauen, zu Kapitalanlagen in der Schweiz veranlasst werden.

1. Votation du 3 décem bre 1 9 2 2 sur la dem ande d ’initiative populaire concernant la perception 
d ’un prélèvement sur la fortune. FF, 1922, Vol. III, pp. 3 25—332. Cette dem ande a été rejetée par  
736 952 votants et acceptée par 109 702. cf. RO. 1923 Tom e 39, p. 44.
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Teilnahme Russlands an vom Völkerbund einberufenen Konferenzen

Geheim Politisches D epartem ent (Auswärtiges)
A ntrag  vom 5. Februar 1924

Anlässlich ihrer dritten, im September 1922 abgehaltenen Tagung hat die Völ­
kerbundsversammlung eine Resolution des Inhalts genehmigt1, dass unter den 
Auspizien des Völkerbundes eine Konferenz von Völkerbundsmitgliedern wie 
auch von dem Völkerbund nicht angehörenden Staaten einberufen werden sollte,

1. Résolution n" X I I  adoptée le 27  sept. 1922 , cf. Journal officiel d e l à  Société des Nations, IIIe 
année, n° 5, p. 258.
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um über die Ausdehnung der in dem Vertrage von Washington2 betreffend die 
Beschränkung der Rüstungen zur See niedergelegten Grundsätze zu beraten. Im 
Hinblick auf die Vorbereitung dieser Konferenz hat der Völkerbundsrat zunächst 
die ständige beratende Kommission des Bundes für militärische, maritime und 
aviatische Fragen beauftragt, den Entwurf eines Vertrages auszuarbeiten, der als 
Grundlage für die weiteren Verhandlungen dienen soll. Der maritime Unteraus­
schuss dieser Kommission, bestehend aus Vertretern Brasiliens, Frankreichs, 
Grossbritanniens, Italiens, Japans, Schwedens und Spaniens führte in der Folge 
gewisse Vorarbeiten durch. Um diese vorbereitenden Studien umfassender zu 
gestalten, forderte der Rat in seiner Session von Oktober 1923 die erwähnte Sub­
kommission auf, auch Vertreter weiterer interessierter Mächte unabhängig von 
deren Mitgliedschaft zum Völkerbunde beizuziehen. Zu der nächsten Session der 
maritimen Subkommission, die binnen kurzem stattfindet, wurden infolgedessen 
durch Vermittlung des Generalsekretariats des Völkerbundes auch die nachfol­
gend bezeichneten Staaten eingeladen, besondere Vertreter zu entsenden: 
Argentinien, Chile, Dänemark, Griechenland, die Niederlande, Norwegen, 
sowie Russland und die Türkei. Als Verhandlungsort war Genf als Sitz des Völ­
kerbundes in Aussicht genommen.

Auf die an Russland gerichtete Einladung hat nun der Volkskommissär für 
Auswärtiges der russischen Sovietrepublik, Tschitscherin, mit einem Telegramm 
geantwortet3, das den Anlass zu dem vorliegenden Antrag bietet. In dieser Depe­
sche erklärt der russische Volkskommissär, dass die Sovietregierung zwar der 
Einladung zur Teilnahme an der Session der genannten Subkommission Folge zu 
leisten geneigt sei, dass sie jedoch «angesichts der Haltung der schweizerischen 
Behörden» anlässlich der Ermordung Worowsky’s keinen Vertreter in die 
Schweiz schicken werde. Das Telegramm wiederholt im übrigen die bekannten 
Auslassungen gegen die Schweiz.

Das Politische Departement, welches vertraulich Kenntnis von dem Inhalt der 
Depesche Tschitscherins erhielt, hat die Angelegenheit der bundesrätlichen 
Delegation für auswärtige Angelegenheiten vorgelegt. Die Delegation äusserte 
die Ansicht, dass das Generalsekretariat des Völkerbunds offiziös zu einer 
schriftlichen Mitteilung des Wortlautes des Telegramms der Sovietregierung ver­
anlasst werden sollte. Das Politische Departement erhielt infolgedessen ein vom 
30. Januar datiertes Schreiben des stellvertretenden Generalsekretärs.4

Nach Auffassung der Delegation für auswärtige Angelegenheiten sollte die 
Beantwortung dieser Mitteilung des Völkerbundssekretariats Gelegenheit bie­
ten, auf die Auslassungen des russischen Volkskommissärs zu entgegnen und ins­
besondere dem Völkerbund gegenüber die Stellung der schweizerischen Behör­
den zu präzisieren. Das Politische Departement hat in diesem Sinne den Entwurf 
eines Antwortschreibens nach Genf vorbereitet. Ergänzend sei beigefügt, dass 
der Zusammentritt der maritimen Subkommission für die Frage der Ausdehnung 
der Grundsätze des Abkommens von Washington aus Gründen, die mit der

2. Cette conférence eut lieu du 12 novembre 1921 au 6 février 1922 et aboutit à un accord naval 
limitant les flottes de guerre des Etats- Unis, de l ’Angleterre, de la France, du Japon et de l ’Italie.
3. Cf. n° 312, note 2.
4. Non reproduite. CF. E 2001 (B) 8/40.
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Kundgebung der Sovietregierung in keinem Zusammenhang stehen, in Rom 
erfolgen wird.

In Zustimmung zum Antrag des Politischen Departements wird beschlossen:
Dem Generalsekretariat des Völkerbundes ist auf dessen Schreiben vom 

30. Januar 1924 betreffend die Teilnahme Russlands an der bevorstehenden 
Tagung der Subkommission des Völkerbundes für maritime Fragen im Sinne des 
Entwurfes zu antworten (s. Beilage).
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L e  C h e f du D épartem ent politique, G. Motta, 
au Secrétaire général a.i. de la Société des Nations,

Projet B ■ A tto lico

Par votre lettre du 30 janvier, vous avez bien voulu nous donner connaissance, à titre d ’inform a­
tion, d ’un télégramme que le G ouvernem ent russe des soviets vous avait adressés, il y a quelque 
temps, au sujet de sa participation à la prochaine réunion de la Sous-Commission navale appelée à 
examiner la question de l’extension des principes du Traité naval de W ashington aux M embres de la 
Société des Nations non signataires dudit accord.

En vous remerciant de votre obligeante communication et bien que nous soyons convaincus que 
les organes de la Société des Nations partagent à cet égard la manière de voir du Conseil fédéral, 
nous ne voudrions pas m anquer de relever, une fois de plus, que les allégations du G ouvernem ent 
russe des soviets sont manifestement dénuées de fondement. Le G ouvernem ent fédéral, pleinement 
conscient de ses obligations internationales, veillera toujours à la sécurité des représentants  de 
G ouvernem ent dûm ent convoqués à des Conférences internationales se réunissant en Suisse, q u ’il 
s’agisse de réunions tenues sous les auspices de la Société des Nations ou de toute autre conférence 
officielle.

Des considérations d ’ordre technique et de convenances personnelles ayant, dans le cas particu­
lier, rendu opportune la convocation de la Sous-Commission navale à Rome, — de même que d ’au ­
tres organes relevant de la S.d.N. se sont déjà assez fréquem m ent réunis ailleurs q u ’à Genève, — il 
va de soi que le G ouvernem ent fédéral ne songe pas à formuler quelque observation à cet égard. Il 
apparaît clairement, en effet, q u ’il n'y a aucun rapport entre le fait de ne pas tenir la réunion au siège 
de la Société et la manifestation que vous nous avez signalée.

5. Cf. n" 312, note 2.
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Beziehungen zu Italien 

Geheim  Mündlich

Der Vorsteher des politischen Departementes führt folgendes aus:
Seitdem in Italien der Fascismus zur Herrschaft gelangt ist, hat der Zerfall der 

sozialistischen Partei begonnen und sie verliert Zusehens an Bedeutung. In ihrem

1. Etait absent: E. Schulthess.
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